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Wücberclnzeigen.
Bei der Redaktion eingegangene Literatur.

Zur forstlichen ftcittsbilitstslchrc. Von à Th> Glaser, Kgl. bayr. Forstamts-
assessor, Bayreuth. Gr. 8°, 63 Zeilen mit einer Tcxlfigur. 1313 bei Will). Frick,

Hofbuchhändler, Wien.

Unsere gefiederten Freunde- Freud und Leid der Vogelwell. Für die Jugend
geschildert von I. Rains eher. Mit 16 Farbentaseln und 33 schwarzen Bildern
von Rud. Miinger und Mathilde Poltcrat. 2. Teil. Kartonnicrt Fr. 2. 50. Verlag
A. Francke, Bern.

Zahrbuch des Schlesischcn Forstvereins für IYIZ. Herausgegeben von Hellwig,
Kgl. prcuß. Oberforstmcistcr, Präsident des Schlesischen Forstvercins. 8°, 272 Seiten.

Preis kartonnicrt Mk. 3. (5. Morgenstern, Verlagsbuchhandlung, Brcslau.
-!< ^ '5

Or. Chr. König, Kgl. Oberförster in Güglingcn: „Über wirtschaftliche und

statistische Grundlagen für den praktischen Forstbetrieb" (siehe Bücheranzcigen vom

März, Seite 37) ist das 3. Heft der lllagnerschen Sammlung î „Unsere Forst-
wirtschaft im :o. Zahrhundert".

Landwirtschaft und Industrie haben in den lctztvcrgangcnen Jahrzehnten durch

die Schaffung von wissenschaftlichen Zentralstellen, Kulturinspektionen, Mnsterwirt-
schaffen für die Landwirtschaft, von naturwissenschaftlichen Instituten für die Industrie
eine gewaltige Förderung erfahren. Nicht dieselbe Unterstützung teiiens des Staates
fand die Forstwirtschaft: besonders die für die Holzerzcugung maßgebenden Faktoren:
Zuwachs, Umtriebszeit sind zu wenig erforscht und abgeklärt geblieben. TicS zeigte sich

in Württemberg »amcntlich bei Bearbeitung des Forstrcservesonds-Gcsctzcs.

Dae Eindringen der Forschungstäligkeit ins Ortliche ist nötig, um in der Holz-

crzcngung denjenigen Grad zu erreichen, der dem Stande der Forstwissenschaft und

den wirtschaftlichen Gesetzen entspricht.

Tic Steigerung der tôolzerzcugung soll das Hauptziel aller Forstwirtschaft sein,

eine Mehrung der Nutzung nach Masse wie nach Geld.
Tcsbalb sind „wirtschaftliche und statistische Grundlagen" notwendig,

um die Holzerzcugung zweckentsprechend leiten und in unserm forstwirtschaftlichen Betrieb
die größte Wirtschaftlichkeil zur Durchführung bringen zu können.

Der Verfasser betont die Notwendigkeit der Schaffung einer Grundlagen-
sa ni ml un g für Württemberg, und versteht darunter die Zusammenstellung
detaillierter Erhebungen über alle einzelnen Waldorte nach der Richtung der Erfor-
schung des Standortes, der Verjüngung der Bestände, ihres Zuwachses, der Abtriebs-
und Ilintriebszeit, der Krankheiten, Naturereignisse und Gefahren, der Holzarten und

ihrer Wahl. Diese Erhebungen wären durch die Wirtschaftsbcamten einerseits zu

machen, anderseits auch durch die Forsteinrichtungsanstalt des Landes; zu diesem

Zwecke wäre dem Wirtschaftspersonal die sonst auch so notwendige Schreibbcihiilfc zu

gewähren.
Die Grundlagensammlung halt der Herr Verfasser für notwendig für die Zwecke

der Forstcinrichtung, der Forstrcscrvefonds und ganz besonders für den der Wirt-
schnft selbst.

Es liegt im Wesen der Württembergischen Forstorganisation, daß

ein starker Wechsel im Wirtschaftspersonal staltfinde!; zurzeit beträgt die
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durchschnittliche Dauer der Dienstzeit des Oberförsters in ein und derselben Forststelle
7 bis 8 Jahre; davon sind 3 bis 4 Jahre notwendig, bis der Wirtschafter sich ein-

gelebt hat; es bleiben somit für die eigenttiche wirtschaftliche Tätigkeit auf Grundlage
der Kenntnis aller Verhältnisse im Forstbezirk nur einige Jahre; darunter hat der

Waldbesitzer zu leiden ; die Einzelbeobachtungen, welche der Wirtschafter macht, gehen

mit dem Wechsel im Amtssitz unter. Durch die Gruudlagensammlung, welche für alle

einzelnen Waldorte aufzustellen wäre, würden sie der Zukunft erhalten bleiben; es ist

auf die Erforschung der Produktionsfaktoren und auf die Darstellung einer eingehende»

Wirtschaftsgeschichte des einzelnen Waldortes auf Grund der Geschichte der auf ihm
erwachsenen Bestände hinzuarbeiten.

Diese Grundlagensammlung ist an sich nichts neues; das sog. „Bestandeslager-
buch" in Bayern für die Staatswaldungen ist ein Beispiel einer solchen; jeder Bestand
hat einen besonderen Bogen für seine Geschichte von der Begründung bis zu seiner

Auflösung durch Abtrieb.

Die Sächsische und die Hessische Forstverwaltung verlangen für jedes Revier
eigene Lagerbuchbestände (zirka 100 lm), in welchen die erwähnten Beobachtungen
angestellt und die Aufzeichnungen gemacht werden. Es dehnen sich also dort die Unter-
suchungen nur auf einzelne Waldortc und nicht auf die ganze bewirtschaftete Fläche

aus, welch letzteres der Verfasser für Wiirttemberg als notwendig erachtet.

Die Frage nach Schaffung von Gruudlagensammlungen war der Vcrhandlungs-
gegenstand mehrerer Forstversammlungen der jüngsten Zeit; sie wurde ventiliert von
Vertretern der forstlichen Zentralverwallung, der Forsteinrichtuug und im besondern

von ausübenden Forstbeamten, und ist deshalb allgemein der Prüfung wert; wer sich

für solche Dinge interessiert, wird in dem Büchlein Königs, das sehr wissenschaftlich

gehalten ist, wertvolle und vielseitige Aufschlüsse erhalten.

Für uns in der Schweiz mit unsern stabilen Anstellungsvcrhältnissen der Forst-
beamten ist die Frage nach der Schaffung von Gruudlagensammlungen im Sinne des

Büchleins von König weniger aktuell, immerhin ist sie auch hier für größere Forstver-
waltungen wohl der Prüfung wert. -ll.

HU5 âèM VslÄ. Die Ordnung der Holznutzungen auf wirtschaftlicher
und geschichtlicher Grundlage. Eine Anleitung zu praktischer Forstcinrich-
tungsarbeit von Otto Eber bach, Großh. Bad. Oberförster.

Der Titel verspricht vieles. In der Tat beschränkt sich die Darstellung mehr auf
das, was der Titel: „Eine Anleitung zu praktischer Forsteinrichtuugsarbeit" sagt.

Der Verfasser verlangt von der Forsteinrichtung vorab, daß sie unter keinen

Umständen auf die wirtschaftlichen Maßnahmen in einem Walde einen leitenden oder

zwingenden Einfluß ausübe und sodann in der Lage sei, dem Waldbesitzer nach jeder

Hinsicht gerecht zu werden. In den grundlegenden Erörterungen wird in verschiedener

Form die nicht mehr neue Forderung aufgestellt, die Forsteinrichtung soll eine Dienerin,
nicht Herrin des Waldes und der Waldwirtschaft werden. Ausgehend von dem Grund-
satze, daß für den Erfolg der Wirtschaft nicht allein die Masse des erzeugten Zuwach-
ses, sondern auch dessen Wert ausschlaggebend wird, finden sich instruktive und klare

Erörterungen über die Höhe des Vorrates, das Zuwachsprozent des Bestandes und
die Beziehung zwischen dem Zuwachsprozent des Vorrates und der Geldverzinsung.
Die Wirtschaft soll einen Vorrat anstreben in der Höhe, daß ein Zuwachsprozent von 2,-.

erwirtschaftet wird und soll, wenn dieser Gleichgewichtszustand erreicht ist, mit allen



— 181 —

Mitteln dannch streben, den Vorrat unter Erhalt dieses Zuwnchsprozentcs so hoch wie

möglich zu treibein Der Vcrsasscr findet dann aber doch zwingender als alle Berech-

nungen und Feststellungen über die zweckmäßigste Höhe des Vorrates und des Zuwachs-
Prozentes die jeweiligen Verhältnisse des Waldeigentümcrs und die Ansprüche, die

dieser an seinen Wald stellt, ans die Waldwirtschaft einwirkend. Einen Normalvorrat
aufzustellen hätt! demnach gar keinen Sinn. Es ist nach Eberbachs Auffassung auch

„mehr wie unnötig und zwecklos, sich bei der Buchung der Nutzungen auch nur einen

Augenblick darüber Gedanken zu machen oder machen zu müssen, ob man es niit einer

Haupt- oder End- oder mit einer Zwischen- oder Vornutzung zu tun hat. Holz ist Holz."
Der angewandte Teil enthalt eine Reihe wohlbegründeter Winke und darf beson-

ders zu Rate gezogen werde» da, wo es sich um Neuaufstellung von Instruktionen
über Forsteinrichtung handelt. Wir finden in diesem II. Teil starke Anklänge an die

Kontrollmethodc, welch letztere aber konsequenter die höchste Verzinsung des im Walde

liegenden Kapitales fordert. Eberbach legt wiederholt recht großes Gewicht auf das

Verhältnis des Waldeigentümers zu seinem Walde und macht auch wesentlich Kon-
zession an das Prinzip des Waldrcinertrages, wenn er sagt: Der Wald gibt „die
Möglichkeit, ohne daß das besonders auffällt, auf der zu Gebote stehenden Fläche ein

namhaftes Vermögen anzusammeln und zu erhalten, das in Fällen außerordentlichen

Geldbedarfs dem Waldbesitzer vorzüglich zu statten kommen kann. Diese Vermöge»---

ansannnlnng kann unter sonst gleichen Umständen um so größer sein, je geringere
Ansprüche der Waldbesitzer macht an die Höhe des Zinsfußes, den er aus dem Walde
erwirtschaftet. In dieser Tatsache liegt ein großer Ansporn, sich mit einer bescheidenen

Verzinsung der im Walde tätigen Kapitalien zufrieden zu geben. Diese Bescheidenheit

findet auch darin eine Stütze, daß ein großes Vermögen bei mäßiger Verzinsung dem

Waldcigentümer immmerhin größere laufende Einnahmen bringen kann, als ein kleineres

Vermögen mit höherer Verzinsung."
Offensichtlich ist der Verfasser nicht befriedigt durch das Erscheinen der badischen

„Dienstanweisung über Forsteinrichtung", die zwar vermehrte Arbeit und manche

Neuerungen von recht zweifelhaftem Werte, aber leider keinen Fortschritt in der Rich-

tung gebracht habe, aus die seines ErachtenS allein Gewicht zu legen ist.

Wenn wir auch verschiedene Äußerungen des Versassers in ihrer Allgemein-
heit, speziell in Rücksicht auf schweizerische Verhältnisse, nicht zutreffend finden,
können wir doch die in frischem, anregendem Tone gehaltenem Publikation ganz
besonders auch unseren in der Praxis stehenden Kollegen bestens zur Beachtung emp-

fehlen. -Ib-

Illustrierte Flora von Mitteleuropa. Mit besonderer Berücksichtigung von Deutsch-

land, Österreich und der Schweiz. Zum Gebrauche in den Schulen und zum Selbst-

unterricht. Von Dr. G. Hegi, Professor an der Universität München. I. F. Lehmanns
Verlag, München. 6 Bände zum Preise von je etwa M. 22, elegant in Leinwand

gebunden. Vollständig liegen vor: Band I, II und III. Band VI, Lieferung I,
M. 1. SO.

Von dem botanischen Prachtwerk Hegi, Illustrierte Flora von Mitteleuropa

(I. F. Lehmanns Verlag in München), liegt wieder eine neue Lieferung, und zwar
die erste Lieferung des VI. Bandes vor. Wie wir unsern Lesern schon bei Erscheinen
der 33. Lieferung (Schlußlieferung des III. Bandes' seinerzeit mitteilen konnten,

l Bücheranzeige, Dezember 1912, S. 337.
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sind im Interesse einer schnelleren ErscheinuiM'weise noch lindere bewährte Fachleute

zur Mitarbeit herangezogen worden. So wird der mit der vorliegenden Lieferung
beginnende VI. Band von Privatdozcnt I>r. A. von Hayek. Wien, bearbeitet, während
Professor Or. G. Hegi demnächst die erste Lieferung des IV. Bandes erscheinen läßt.
Da für die Herausgabe dieses Bandes noch verschiedene andere hervorragende Mit-
arbeiten gewonnen sind, dürfte das Werk nunmehr rascher seiner Vollendung ent-

gcgcngchen.

Dr. von Hayek beweist durch die sorgfällige Bearbeitung des sechsten Bandes,
daß er durchaus befähigt ist, das hervorragende Werk in der gleichen gediegenen Weise

herauszugeben wie die früheren Bände.

KoLzHanöel'sbericHt.
Nachdruck, auch im Auszug, nur mit ZZewiKgung der Deduktion gestattet.

Im April l913 erzielte Preise.
Ij. Aufgerüstetes Kolz im Walde,

-ì) Nadelholz-Langholz.
Wandt. Waldungen der Gemeinde Blonay.

(Per yhne Rinde.)

Au Fourgepair (Transport bis Blonay Fr. 3) 60 in", N- Ta.
Bauholz Fr. 22.10.

Wandt. Staats- und Privatwaldnngen, >x. Forstkreis, Aubonne.
(Per ohne Rinde.)

Staatswaldungen: Robert und Etoy (bis Bière Fr. 3) 16 Fi.
Sägholz Fr. 23. 30. — Ü r s i n S (bis Perroy Fr. I. 50) 4 nV Fi. Sägholz, Fr. 23.10.
— Bois Masson (bis Perroy Fr. 4.50) 26 iu' Fi. Sägholz, Fr. 28.15. — Grand
Devens (bis Perroy Fr. 4. 50) 3 m' Fi. Bauholz, Fr. 25. — Prövondavaux
(bis Perroy Fr. 5) 3 nE Tn. Bauholz Fr. 2V. 30. — Toleurc, S ürie l (bis Biore
Fr. 3) 16 m' Fi. Sperrholz, Fr. 14.85. — Tolcure, Svrie II (bis Bière Fr. 3. 50)
Il m^ Ta. Sperrholz, Fr. 13.30. — Mont Chaubert (bis Perroy Fr. 5) 1

Ta. Sägholz, Fr. 22.20. — Bemerkung. Ahnliche Erlöse wie 1012. — Privat-
Waldungen: FcrmeuS und Glaisy (bis Apples oder Pampigny Fr. 4) 376 nV
Ta. Säg- und Bauholz, Fr. 26. 55; 40 nV Ta. Sperrholz, Fr. 18. — (Bis Apples
oder Pampigny Fr. 4. 50) 23 m' Lä. Bau- und Sperrholz, Fr. 31. 20. — La Fivaz
und Arusfcns (bis Pampigny Fr. 4) 26 nV Ta. Sag- und Bauholz, Fr. 23;
20 m' Ta. Sperrholz, Fr. 18.55; 1 Lä. Sperrholz, Fr. 23.55. — Bois de
Lach aux (bis Apple-? Fr. 4. 50) 7 na' Lä. Säg- und Bauholz Fr. 37. — Beiner-
kung. Erlöse ca. 1 Fr. per uE höher als 1912. Schönes Tannenholz begehrt.

Neuenburg, Waldungen der Gemeinde Fcnin-Vilars-Saules.
(Per M2 ohne Rinde.)

Forêt de Fenin (bis Neuenburg Fr. 5) 1224 ruh »/,» Fi. "/,» Ta. Säg-
und Bauholz Fr. 24. 80 (schönes Holz); 189 in", */„ Fi. »/„ Ta. Bauholz, Fr. 21

(kurzes, schwächeres, astiges Holz). — Bemerkung. Windfallholz vom Winter 1911/12.
Dank der Konkurrenz sind die erzielten Preise höher als diejenigen an den früheren
Steigerungen von Windwurfholz. Der größte Teil dieser Hölzer dient für den Bau
des II. Simplontunnels. Die Preise fallen nicht, trotz des großen Quantums an
Windfallholz, das noch im Walde liegt.
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